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BUND Trier-Saarburg  
Text:  Auszüge aus dem Bewirtschaftungsplan für das FFH-Gebiet Mattheiser Wald 

(Stand März 2010) 
Stand:  Oktober 2012

 Entwicklung des Naturschutzgebiets im Zeitraum der Biotopbetreuung (Überblick) 
 
 
 NSG-Ausweisung:  25.8.2003 
 Biotopbetreuung seit:  2007 
 Entwicklungsziel: Offenhalten von Wiesenflächen; Erhaltung und Entwicklung 

historischer Waldnutzungsformen (Nieder/Mittelwald); Nutzung 
des Waldgebiets für die Naherholung ermöglichen. 

 Maßnahmenumsetzung: Offenhaltung von Wiesenflächen durch Mulchen; extensive 
Waldnutzung, BAT-Konzept (Konzept zum Umgang mit 
Biotopbäumen, Altbäumen und Totholz bei Landesforsten 
Rheinland-Pfalz), Bau von Zäunen zur Verhinderung von Verbiss 
junger Eichen. 

 Zustand (früher):  Nutzung als Schieß- und Truppenübungsplatz. Bituminierte Wege, 
extensiv genutzte Waldflächen. 
 

 Bisher erreichtes Ziel:  (2012) Wanderwegenetz wurde angelegt, Offenflächen und 
Habitate für Amphibien sind erhalten worden, extensives 
Waldnutzungskonzept wird umgesetzt. 
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Geschichte des Mattheiser Walds 
 
 
Am Ende des Mittelalters befand sich das, im Südosten der Stadt Trier gelegene, Waldgebiet 
des heutigen Mattheiser Walds im Besitz der Abtei St. Eucharius. Nach der Auflösung der 
Abtei durch die französischen Revolutionstruppen wurde der Wald verkauft und über 
Jahrzehnte als Militärübungsplatz genutzt. Zuletzt vom französischen Militär, dass in den 
50er-Jahren des letzten Jahrhunderts einen Schieß- und Übungsplatz daraus machte. 
Nach dem Ende des Gestattungsvertrags zwischen Deutschland und Frankreich ging das 
Gebiet 1998 in den Besitz des Landes Rheinland-Pfalz und des Bundesvermögensamts 
über. Die Stadtverwaltung Trier plante das Gelände als Naherholungsgebiet nutzbar zu 
machen. Dem privaten Engagement von Frau Gisela Schmidt ist es zu verdanken, dass 
bereits früh die Möglichkeit einer Unterschutzstellung des Waldes ins Gespräch kam. Sie 
stellte Anfang 2000 den Antrag auf Ausweisung des Mattheiser Walds als Naturschutzgebiet 
und gründete später den Förderverein Mattheiser Wald e.V. 
Nur durch dieses außergewöhnliche private Engagement war eine so schnelle Ausweisung 
des Gebietes zunächst 2003 als Naturschutzgebiet und 2004 dann auch als Europaweites 
FFH-Schutzgebiet, möglich.  
Zwischenzeitliche Pläne einer Nutzung als „Handwerkerpark“ genanntes Gewerbegebiet von 
Flächen, die im Westen an das Areal des Naturschutzgebiets angrenzen, wurden inzwischen 
wieder aufgegeben. 
Seine Bedeutung hat der Mattheiser Wald vor allem aufgrund seiner Größe für Tierarten die 
große zusammenhängende Waldgebiete benötigen wie die Wildkatze oder einige 
Fledermausarten, die hier in den unterschiedlich alten Nieder- und Mittelwaldbeständen 
durch ihren Strukturreichtum wertvolle Jagdareale vorfinden. 
Weitere seltene Tierarten sind bei den Amphibien die Gelbbauchunke und der Kammmolch, 
des Weiteren der Hirschkäfer und die Schlingnatter.  
An seltenen im Gebiet vorkommenden Pflanzenarten ist das bunte Vergissmeinnicht 
(Myosotis discolor) und der Trespen-Federschwingel (Vulpia bromoides) zu nennen. 
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85% des Naturschutz-
gebiets sind bewaldet, 
wobei den größten Teil, 
von der Traubeneiche 
(Quercus petreia) 
dominierte Bestände 
einnehmen.  
Für den extensiv 
genutzten Mittelwald 
typisch ist das 
strukturreiche neben- 
einander unterschiedlich 
alter Bäume. 
 
(J. Krieg) 

   

 
    

  
Einen Teil des Waldes 
bildet der für Mittel-
europa typische 
Buchenwald. In 
Altbeständen ragen die 
Stämme hoch auf und 
bilden erst weit oben in 
den Baumwipfeln eine 
deckende Laubschicht. 
Man spricht vom 
„Hallen- Buchenwald“. 
 
(J. Krieg) 

   

 
    

  
Im Nordwesten des NSG 
befinden sich zwei zur 
Fischerei genutzte 
Stauweiher: hier der 
Pfahlweiher. Sie werden 
vor allem von Erdkröten 
im Frühjahr als 
Laichgewässer genutzt. 
 
(J. Krieg) 
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Der Bachverlauf des 
Aulbachs ist zu großen 
Teilen natürlich 
geblieben. 
 
(J. Krieg) 
 

 
             

  
 
Auf dem Hochplateau im 
Norden des Gebiets 
wurden mit Hilfe eines 
Bergepanzers Tümpel 
angelegt, die als 
wertvolle Biotope für 
seltene Amphibien 
dienen. 
 
(J. Krieg) 
 

 
            

  
 
Die Gelbbauchunke 
(Bombina variegata) ist 
ein Spezialist für solche 
temporäre und 
vegetationsarme 
Kleinstgewässer. 
 
(Karola Haubrich) 
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Auch der Kammolch 
(Triturus cristatus) ist in 
geringen Populations-
dichten in den 
Gewässern anzutreffen. 
 
(Karola Haubrich) 

  

 
   

 
Auch für gefährdete 
Fledermausarten bietet 
der Mattheiser Wald 
Lebensraum und 
Jagdhabitate. Die 
Ansprüche sind hierbei 
unterschiedlich. 
Während das Große 
Mausohr (Myotis myotis) 
Galerieartige Wälder 
ohne Strauchschicht als 
Jagdrevier bevorzugt… 
 
(Manfred Weishaar) 
 

  

 
   

 
… jagt die 
Bechsteinfledermaus 
(Myotis bechsteini) am 
liebsten in lichten 
strukturreichen Wäldern 
und entlang von 
Waldbächen. 
 
(Manfred Weishaar) 
 

 



 
- 6 - NSG-Album „Mattheiser Wald“  

 
 
 

 
Die Mopsfledermaus 
(Barbastella 
barbastellus) konnte 
bisher noch nicht für das 
Gebiete nachgewiesen 
werden. Mit ihrem 
Vorkommen ist jedoch 
Aufgrund der 
vorhandenen Strukturen 
und ihrem Vorkommen 
in angrenzenden 
Gebieten zu rechnen. 
 
 
(Manfred Weishaar) 

 
                 
 

  
 
Der Hirschkäfer 
(Lucanus cerverus) ist 
ein Bewohner lichter 
Eichenmischwälder. Zur 
Ablage der Eier ist er auf 
durch Pilzbefall 
zermürbtes Holz, am 
liebsten von Eichen, 
angewiesen. 
 
(Patrick Jaskowski) 
 

 
            

  
 
Mittlerweile konnte auch 
das Vorkommen der 
Wildkatze (Felis 
sylvestris) im Mattheiser 
Wald nachgewiesen 
werden. Hierzu waren 
Lockstöcke aufgestellt 
worden und die Haare 
der Tiere einer DNA-
Analyse unterzogen 
worden. 
 
(NABU Trier-Saarburg) 
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Haupteinheiten:       
 
 
BA Hainsimsen-Buchenwald     
 
BC Perlgras-Buchenwald 
 
GD Waldfreies Niedermoor 
 
SB Quelle und Quellwald 
 
 
  
 

 

hpnV im Bereich des  
NSG „Mattheiser Wald“ 
 
(WMS-Dienst LUWG) 
 
 
*)http://www.luwg.rlp.de/icc/luwg/nav/c3a/c3a32
0c 
-6e41-c013-3e2d-cfc638b249d6 

http://www.luwg.rlp.de/icc/luwg/nav/c3a/c3a320c
http://www.luwg.rlp.de/icc/luwg/nav/c3a/c3a320c
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Mattheiser Wald auf einem Ausschnitt aus der Kartenaufnahme der 
Rheinlande durch Tranchot und v. Müffling 1803-1820, Blätter 226 und 
227. 
 
(Landesvermessungsamt Rheinland Pfalz 1978) 
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